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Zeichnung: Manz

Die Dieppe-Pläne enthüllt
Daß entgegen allen agitatorischen Ver-
drehungskünsten bei Dieppe mit einer groß-
angelegten Operation die zweite Front errich-
tet werden sollte, belegt mit einer Karten-
skizze, die wir mit übersetzter Beschriftun
wiedergeben, die Londoner Zeitschrift
„Sphere“. Entsprechend dem OKW. Bericht
haben wir den Einsatz der feindlichen Kräfte
schematisch gekennzeichnet. Folgendermaßen
stellte sich diese Zeitschrift einen Angriff auf
die Kanalküste vor: Zuerst müßte eine 20 Mei-
len (27 Kilometer) tiefer Scheinwerferzone,
dann eine Minen- und Bunkerzone von 25 Mei-
len (33 Kilometer) Tiefe durchbrochen werden.
Entlang der Oise von Paris ab, meint die
Zeitschrift, würde die Hauptkampflinie der
Deutschen sein. Eine zweite Kampflinie würde
sich weiter östlich im Verlauf der früheren

Maginot Linie entlang ziehen.

Strategisch. gesehen war die Wahl von
Dieppe in jeder Hin-icht günstig. Zunächst
bot der geräumige Hafen, der 200 Schiffe auf-
nehmen Kkann, für die Invasionsflotte ausgezeich-
nete Landungsmöglichkeiten. Sodann sind es
nach Dieppe von mehreren englischen Kanal-
häfen die kürzesten Entfernungen, und von
Dieppe aus konnte man strahlenförmig nach
Rouen, Paris und Amiens vorstoßen. Dieppe
ist dieſenige Stadt an der Küste, die am näch-
sten an Paris liegt (nur über 200 Kilometer
Luftlinie). Als Ausgangspunkt der Operationen
hatte man Portsmouth gewählt, weil die eng-
lische Küste östlich von Portsmouth weit nach
Sücdosten vorspringt, also eine Art natürlichen
Flankenschutz für die operierenden Landungs-
truppen, soweit sie noch auf der englischen
Seite waren, bildet. Von Dieppe führen sehr
gute Verkehrswege nach Paris. Außer der
Bahn laufen sehr Breite Straßen nach Paris.
Schließlich darf man nicht vergessen, daß die
Seine mit ihrem Flußverkehr für die Ingang-
setzung des Nachschubs dienen sollte. Selbst
in dem nahen Seinetah verlaufen zweigleisige
Bahnen, die ebenfalls für eine großen Verkehr

eingerichtet sind (Paris-Rouen-- Le Havre).
e

Hüdafrikas Angſt vor A-Booken

Droktmeldung unseres Vertreters
osch. Bern, 23. Aug. Der Innenminiſter

der ſüd afrikaniſchen Union, Lawrence, er
klärte, die Verdunkelung längs der ſüdafri
kaniſchen Küſte könne unter den augenblick
lichen Umſtänden keineswegs aufgehoben

werden. Die unmittelbare Gefahr drohe
weniger aus der Luft als von der Seeſeite
her. Eine beſondere Gefahr beſtehe in dieſer
Hinſicht für die Häfen Südafrikas, ganz be
ſonders für die Geleitzüge, die in ſolchen
Häfen evtl. Zwiſchenlandungen vornehmen.
Japaniſche UBoote ſeien nahe an die Küſte
Südafrikas herangekommen.

Ueberfälle auf einſame Dörfer

Berlin, 239. Auguſt. Kleinere Säube
zungsaktionen gegen das Bandenunweſen in
Bosnien wurden von den deutſchen und kro
gtiſchen Verbänden erfolgreich fortgeſetzt.
Alle Verſuche einer Ernteſabotage ſind un
wirkſam geblieben. Inzwiſchen wurde in
dem geſamten bosniſchen Raum die Ernte
eingebracht.

„Jm weſtbosniſchen Raum verſuchten ſich
ie Banditen wieder durch Ueberfälle auf

einſame Dörfer zu verproviantieren. Bei
en von deutſchen und kroatiſchen Truppenſofort eingeleiteten Gegenmaßnahmen wur

400 Banditen feſtgenommen und über
a die ſich ihrer Feſtnahme widerſetzten, er
ſagſen. Jm Norden und Süden Bosniens
e in der letzten Woche keine nennens

erten Banden anehr aufgetreten,

Neue deutſche Vorſtöße im Kaukaſusgebiet
Aus Moskau wird auch eine gefährliche Enlwicklung im mittleren Abſchnitt des donbogens gemeldet

Drahtmeldung unseres Vertreters
osch. Bern, 23. Auguſt. Jn den Mel

dungen aus Moskau müſſen weitere deutſche
Erfolge an der Kankaſusfront zugeſtanden
werden. So berichtet Exchange, die Deut
ſchen ſeien in Richtung Noworoſſijſk reeiter
vorgeſtoßen, und im Kampfgebiet von Pjgti
gorſk, das den mittleren Kaukaſus umfaßt,
ſeien die Sowjettruppen auf die im Vor
gebirge liegenden Stellungen zurückgefallen.
Weiter verzeichnen die engliſchen Meldungen
aus Moskan harte Kämpfe im Gebiet des
Donbogens. Es wird darauf angeſpielt, daß
die Sowjets dort unter dem Einſatz heran
gezogener Notreſerven verzweifelte Be
mühungen unternehmen, den deutſchen Vor
marſch aufzuhalten. Exchange bezeichnete die
Entwicklung der Kämpfe im Frontabſchnitt
in der Mitte des Donbogens gefahrvoll für
die bolſchewiſtiſche Verteidigung.

Man muß dieſen beſorgten Zugeſtänd
niſſen beſonderes Gewicht beimeſſen, weil
ſelbſtverſtändlich ſeit dem Vordringen in die
eigentliche Gebirgszone des Kaukaſus der
Kampf andere Formen angenommen hat. Es
iſt klar, daß der Vormarſch im unweg-
ſamen Hochgebirge, das an ſeinem Fuße mit
faſt noch unberührten Urwäldern bedeckt iſt,
nicht in dem gleichen Umfange aufrecht
erhalten werden konnte wie in den Wochen

vorher. Die Sowjets verſuchen hier, das
zur Verteidigung günſtige Gelände auszu
nützen und den deutſchen Vormarſch mit allen
Mitteln aufzuhalten, um ihren Rückzug zu
den wichtigen Schwarzmeerhäfen Noworoſſiffk
und Tuapſe zu decken. In dieſem Gebirgs
krieg ſind deutſche Spezial-Truppen eingeſetzt,
die den übrigen Teilen der Wehrmacht den
Weg zu weiterem Vormarſch öffnen. Wie das
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
ſtießen die deutſchen Truppen dem ſchließlich
zum Weichen gebrachten Feind nach und
kämpften ſich trotz aller Geländeſchwierig
keiten und Minenſperren nach Süden vor.

Bei der Säuberung des gewonnenen
Raumes wurden verſprengte kleinere feind
liche Gruppen vernichtet. Die in aller Eile
von den Bolſchewiſten gebildeten Wider
ſtandsinſeln wurden in Tiefangriffen deut
ſcher Zerſtörerflugzeuge mit Bomben be
kämpft, wobei der Feind erhebliche Verluſte
erlitt. Feindliche Kolonnen wurden auf den
ſchmalen Gebirgsſtraßen wirkſam angegrif-
fen. Die nach Treffern auf den Straßen
brennend liegengebliebenen Fahrzeuge
hemmten den feindlichen Kolonnenverkehr.
Unter den ſich vor dieſen Hinderniſſen auf
ſtauenden feindlichen Truppen und Fahr-
zeugen richteten Bombentreffer erneut große
Zerſtörungen an.

Churchill erneut im Nahen Oſten
Er hak militäriſche Sorgen 40 000 ſchmachten in den Gefängniſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters
hw. Stockholm, 23. Auguſt. Die Ver-

zögerung der Rückkehr Churchills nach Lon
don dürfte im Zuſammenhang ſtehen mit
einer neuen Jnſpektion des Nahen Oſtens
durch den engliſchen Miniſterpräſidenten, die
zur Reorganiſation der dortigen Streit
kräfte und zur Prüfung etwaiger Aktions-
möglichkeiten beſtimmt iſt.

Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident ver
kündete am Sonntag in Pretoria wieder ein
mal die Notwendigkeit „Rache für Tobruk“
zu nehmen. Bei ſeiner Zuſammenkunft tit
Churchill ſei die Kriegsfrage über die ganze
Welt hinweg erörtert worden. Man habe
ein Stadium des Krieges erreicht, in dem
eine ſorgfältige Ueberprüfung der Geſamt-

lage erforderlich ſei. Churchill habe den
Kommandowechſel in Kairo durchführen
müſſen um den Wiedergewinn der verlore
nen Gebiete in Nordafrika vorzubereiten.

Jn gut unterrichteten Kreiſen Beiruts
ſchätzt man, daß ſich die Zahl der aus poli
tiſchen Gründen Jnternierten im Nahen
Oſten nach den letzten Manifeſtationen auf
40000 Perſonen belaufe. Hiervon ſeien
12 000 im Jrak, 8500 in Jran, 6000 in Syrien,
6500 in Paläſtina und 7000 in Aegypten in
verſchiedene Konzentrationslager eingeliefert
worden. Jn dieſer Zahl ſeien jene Ver
hafteten nicht einbegriffen, die in den von
den Sowjets beſetzten Provinzen Jrans feſt
genommen worden ſeien

Waffen warken im Weſten
Balkerie reiht ſich an Balkerie Das Verkeidigungsſyſtem an der Aklankikküſte

Von Kriegsberichter Karl Emil Weib
PK. Seit zwei Jahren ſtehen deutſche

Truppen an der Alklantikküſte. Jn dieſen
zwei Jahren ſind auch die Küſtenbatterien
der deutſchen Kriegsmarine entſtanden, in
einer Ausdehnung und Stärke, wie ſie nicht
einmal der Weſtwall aufzuweiſen hat. Mit
Humor und Jronie erzählt der Chef einer
Küſtenbatterie, wie er mit ſeinen Männern
dieſe Batterie im Juni 1940 von den Fran
zoſen verlaſſen vorfand und wieder ſchuß-
fertig machte. Es war die erſte Batterie an
der franzöſiſchen Atlantikküſte, die unter
deutſcher Führung auf die Briten wartete
Damals hätten die Briten vielleicht noch Ge
legenheit gehabt, wenigſtens eine Zeitlang
an der Atlantikküſte Fuß zu faſſen. Heute
aber Siehe DieppelKein Angriff britiſcher Bomber konnte
verhindern, daß die Küſtenbefeſtigungen ge
baut wurden, und kein feindlicher Agent
konnte ausſpionieren, wie ſie gebaut wurden.
Was ſeit Kriegsbeginn an Erfahrungen ge
ſammelt wurde, bei uns ſowohl wie beim
Gegner, kam beim Bau der Atlantikbefeſti
gungen zur Anwendung. Meiſterhaft getarnt
reiht ſich Batterie an Batterie, vom Kanal
bis St. Nazaire in die felſige Küſte einge
bettet, von St. Nazaire bis zur ſpaniſchen
Grenze mit Hilfe modernſter Bunker ein un
ſcheinbarer waffenſtarrender Sandſtrand: die
europäiſche Mauer.

Selbſt wenn die Sicht ſo gut iſt und die
Sommerſonne ſo hell leuüchtet, wie geſtern
bei einem Rundgang durch mehrere Batte-
rien, nichts, aber auch nichts läßt auf eine
ſo lückenloſe Kette von Küſtenbatterien der
Kriegsmarine ſchließen.

Wo immer der Brite landen ſollte, er
wird gefäßt: zuerſt von den Minenſperren
auf See, dann im Scheinwerferlicht vom
Feuer der ſchwerſten, ſchweren, mittleren
und leichten Marineartillerie. Sollte es
einzelnen doch gelingen, durchzukommen, ſo
warten weitere Waffen auf ſie: Landminen,
ſchwer betonierte MG-Neſter, Drahtverhaue
und ſchließlich die Handgranaten und Ge
wehre der deutſchen Marineartilleriſten.

Dieſe vielſeitig ausgebildeten Männer
in ihren feldgrauen Uniformen mit golde-
nen Knöpfen und Treſſen exerzieren nun
ſchon ſeit Jahr und Tag jede Landungs-
möglichkeit. ſie kennen jeden Quadratmeter
Boden und Waſſer im weiten Umkreis ihrer
Batterien; ſie ſind auf jede Fahrrinne, auf
jeden Graben eingeſchoſſen und heute ebenſo
Spezialiſten für See wie für Luftziele. Jch
habe auf Küſtenbatterien unſerer Kriegs
marine Alarm erlebt bei denen eine Mi-
nute nach dem Ertönen der Alarmglocke aus
allen Rohren auf ein angenommenes Ziel
gefeuert wurde.

Und wenn der Feind es vorziehen ſollte,
Truppen aus der Luft zu landen? Er käme
vom Regen in die Traufe, denn die Küſten
batterien ſind nicht mehr einſeitig auf See
gerichtet ſte haben auch rückwärts Augen
und Schlagkraft genug um jeden Angriff
von Land her zu vereiteln. In ſolchen Fäl-
len iſt die Kriegsmarine ja nicht allein un
mittelbar hinter ihren Küſtenbefeſtigungen
beginnt das tief geſtaffelte und ebenfalls
laufend verbeſſerte Verteidigungsſyſtem des
Heeres und der Luftwaffe.

Unbesiegbarer Frontgeist
Von Stabschef Viktor Lutze

In der Kampfzeit wurde, als wir in den Ver-
sammlungen unsere Volksgenossen von der
Richtigkeit der nationalsozialistischen Idee
überzeugten, unzählige Male festgestellt, daß
der Nationalsozialismus in den Schützengräben
des Weltkrieges entstanden sei. Kaum jemals
zuvor konnte die Wahrheit dieser Erkenntnis
besser bewiesen werden, als jetzt in der Zeit
des Ringens um den Bestand von Volk und
Reich. Denn an den Fronten dieses Krieges, in
dem sich unsere Soldaten aufs höchste be-
währen, zeigt sich wieder, daß Nationalsozialis-
mus und ewiges deutsches Soldatentum auf ein
und dieselbe Warzel zurückgehen. Es ist heute
allgemein bekannt, daß gerade das Erlebnis des
Weltkrieges den Führer zu den entscheidenden
Erkenntnissen führte, und es ist kennzeichnend
für den Frontgeist der Soldaten des Weltkrieges
von 1914—18, daß sie sich nach dem Zusammen-
bruch, soweit die Widerstandskraft ihrer deut-
schen Seele noch in vollem Umfange vorhanden
war, in den Reihen der Kämpfer Adolf Hitlers
zusammenfanden.

Das war auch die Geburtsstunde der SA.,
des starken Armes der Bewegung. Eier ver-
einigten sich die alten Frontsoldaten aus Flan-
dern und Galizien, die U-Boot-Fahrer und
ersten Jagdflieger die Männer, die den Front-
geist des großen Krieges hineintrugen in die
Zeit des Kampfes um die staatliche Macht und
die Rettung des Reiches. Sie bildeten nun eine
unlösbare Gemeinschaft mit einer jüngeren
Generation, und im „SA.-Geist“ fand jene sol-
datisch-kämpferische Gesinnung Ausdruck, die
heute diese junge Generation auf allen Schlacht-
feldern unter Beweis stellt. Es ist daher nichts
leichter zu erklären als die Tatsache, daß heute
fast die gesamte SA. und vor allem ihr Führer-
Korps in der Wehrmacht steht und dort den
Einsatz sucht. Der in der SA. lebendige Geist
der Kameradschaft, der Treue, des Opferwillens
bewährt sich nun, und es war für mich eine
tiefe Freude, an der Ostfront zu erleben, wie
sehr der von ans immer gepflegte Gedanke der
Wehrhaftigkeit und des freiwilligen Einsatzes
für Adolf Hitlers Idee heute bereits durch eine
beharrliche, oft unsichtbare Erziehung Allge-
meingut des gesamten deutschen Mannestums
geworden ist.

Gerade der Kampf gegen den bolschewisti-
schen Feind bietet Gelegenheit, das in feier-

lichem Gelöbnis Beschworene unter Beweis zu
stellen, und ich habe gesehen, daß unsere jungen
Soldaten der nationalsozialistischen Wehrmacht
cdiesen Beweis nirgends schuldig geblieben sind.
Es war die Stunde der Bewährung gekommen,
und der deutsche Soldat und gerade der Ost-
Kkämpfer hat den Führer und das deutsche Volk
nicht enttäuscht!

Ich habe das auch insbesondere bei den
Männern der Standarte „Feldherrnhalle“ fest-
gestellt. Sie bilden, bis auf den großen Teil
der bei Kriegsausbruch freiwillig als Fallschirm-
jägertruppe Eingesetzten, ein Infanterieregiment
des Heeres, haben am Westfeldzug teilgenommen
und sich im Osten aufs neue ausgezeichnet. Als
ich jetzt die sumpfigen Stellungen des Wol-
chowabschnittes kennenlernte, kam mir wieder
die Schützenkompanie des Leutnants Mayer in
Erinnerung, die sich in der Winterschlacht am
Wolchow in schwerem Abwehrlkampf heroisch
wehrend, bis zur letzten Patrone und Hand-
granate aushielt und keinen Zedtimeter Boden
aufgab, vielmehr auch dort, wo andere mal zu-
rückgehen mußten, immer wieder den Feind
schlug und verlorengegangenes Gelände zurtick-
eroberte, auch als der brave Kompanieführer
bereits den Heldentod gestorben war.

Wenn seit diesem Tage die in der Nähe
liegenden Einheiten, die sonst nichts mit der
A. zu tun haben, nur noch von der „Horst-
Wessel-Kompanie“ des Leutnants Mayer spra-
chen, dann ist damit erwiesen, in welch hohem
Maße sich der Geist bewährte, den wir aus
Treue und Liebe zum Führer niemals aufgeben.

So wie der Einsatz der Fallschirmjäger
unsere Bewunderung verdient, hat uns die In-
fanterie, mit der der SA.-Mann sich so beson-
ders verwandt fühlt, in diesem Kriege noch zu
keiner Stunde enttäuscht. Sie hat die Hauptlast
des Kampfes und der Siege getragen und die
größten Opfer gebracht. Dafür gilt ihr auch
der höchste Ruhm, wie es auch in ihrer Aus-
bildungsvorschrift heißt. Daß sie trotzdem die
alte, anspruchslose Infanterie bleiben wird,
haben mir die Männer, die ich im Waldsumpt
von Wolchow antraf, gezeigt. Sie liegen nun
seit Monaten in dem dreckigen Sumpfgelände,
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ohne ein richtiges Dach äber dem Kopf zu
haben. Den Feind dicht vor der Nase, halten
zie dort ihre Stellung und haben weder den
Sinn für Humor noch ihre lebensbejahende Ein-
stellung verloren.

Wenn man mich etwa nach der „Stimmung“
oder der „Moral“ fragt, so kann ich nur sagen,
daß wahrhaft nationalsozialistische Gesinnung
überall an der kämpfenden Ostfront herrseht.
Gerade diese Feststellung ist wahrseheinlich
unseren Feinden sehr unangenehm, aber ihre
Echtheit Kann nicht angezweifelt werden. Möge
zieh auch die Heimat ständig dieser Front-
gesinnung würdig erweisenl! Alle Sorgen der
Heimat ich schätze sie sicherlich nicht ge-
ring ein verblassen gegen das Opfer der
Front. Und jeder Feldpostbrief, der an einen
Ostfrontkämpfer gesehrieben wird, sollte von
dieser Grundhaltung getragen sein,

Alle Soldaten und gerade auch die SA.-
Männer, die ich draußen im feldgrauen Rock
antraf, waren sich klar über die Schwere des
Kampfes und den dinn unserer Opfer. Ob ich
den Führer einer SA.-Standarte, der heute als
Hauptmann ein Bataillon führt, sprach, oder
einen alten Bekannten aus der SA, meines
Kleinen Heimatstädtchens, der als MG.-Schütze
seine Pflicht erfüllt, oder einen höheren SA.-
Führer, der seit Anfang des Ostfeldzuges als
einfacher Soldat und nur als Gruppen- oder
Zugführer seinen Mann steht, sie sind sich alle
aus innerster Deberzeugung ihrer Pflicht be-
wußt, nicht auf Befehl, sondern aus ideeller
Freiwilligkeit heraus Für Deutschland. zu
leben, zu kämpfen und, wenn es sein muß, in
den Tod zu gehen

Diesen stolzen Kampfgeist aller Soldaten
verdanken wir nur dem Fühbrer, der unserem
Dasein wieder einen Sinn und Ziel gab. Und
gerade ich als alter Erontsoldat des Krieges
19141918, der ich selbst diese Jahre als In
fanterist mitgemacht habe und mehrere Male
verwundet war, erkannte so recht die Größe
und Sieghaftigkeit des Geistes der Front von
heute, des Geistes, den uns der Führer
gegeben, den wir seit Anbeginn stänclig ins
deutsehe Volke hineintrugen, und der uns den
Marsch vollenden hbeißt, den wir im braunen
Gewand der SA, begonnen.

Der Haß gegen England wüchſt
Drahtmeldung anseres Vertreters

hw. Stockholm, 23. Aug. Die Moslem-
Partei, von deren Kongreß und Entſchlie
ßung ſich England eine Beſſerung der Lage
in Indien verſprach, hat, wie das Reuter
büro aus NeuDelhi meldet, nach all
gemeiner engliſcher Auffaſſung die politi
ſchen Verhältniſſe in Indien für die Bri-
ten noch weiter kompliziert. Man hatte ge
hofft, die Moslems würden auf ihre For
derungen verzichten und ſich willig dem Dik
tat des Vizekönigs unterwerfen. Die Mos
lems beſtehen aber auf ihrem Anſpruch, der
die Schaffung eines ſelbſtändigen moham-
medaniſchen Staates zum Ziele hat. Zu
mindeſt verlangen ſie, in Feder eventuell
proviſpriſchen Regierung init 50 Prozent
vertreten zu ſein.

Die Sorgen Englands in Indien werden
nicht allein von der Enttäuſchung über die
Möslems genährt, ſondern es hegt, wie eine
Meldung der „Daily Mail“ aus Bombay
beſagt, düſtere Befürchtungen für die Zu
kunft, weil von ſeiten der indiſchen Frei
heitskämpfer mit erhöhter Aktivität zu rech
nen ſei. Die Führer der indiſchen Frei
heitsbewegung planen demnach einen aus
gedehnten Ungehorſamkeitsfeldzug, der ſich
bis in die entlegenſten Teile des Landes er
ſtrecken und eine viel größere Gefahr bedeu
ten werde, als die Unruhen. Jndiſche Jndu-
ſtrielle hätten die Kongreß-Partei mit Geld
mitteln zur Finanzierung der neuen Be
wegung verſorgt.

Angeſichts der ſich immer weiter ausbrei
tenden Unruhen öffnen die Briten das Land
rückhaltlos dem bvolſchewiſtiſchen Einfluß.

KRIMINAL-ROMAN

oseä
ROLF ELLERMANN

9. Fortſetzung
Das war ja nun Waſſer auf die Mühle

der Taucherin. Sie ſah mich ſpöttiſch an und
ſagte etwas ſehr Geringſchätziges. Das dies
ich zurück. Jnnerlich war ich entrüſtet, aber
ich ließ es mir nicht anmerken, der guten
Harmonie wegen. Herr Roloff ging ſofort
weg. Seitdem beſteht zwiſchen der Taucherin
und mir eine ganz leiſe Verſtimmung ach,
noch nicht mal das. Jch bin nicht nach

tragend.“
„Sie ſind nicht nachtragend“, meinte der

Kommiſſar, „aber vielleicht jener Herr
Roloff!“

Merite Szengv erbleichte.
„Ausgeſchloſſen, er iſt ein harmloſer

junger Menſch“, ſagte ſie. Es klang nicht
überzeugend.

Lück ſchaltete ſich ein.
„Was hatte denn die Taucherin ſo Ge

ringſchätziges geſagt?“ wünſchte er zu er
fahrett.

„Ach Die Tänzerin ſchüttelte den
Kopf. „Es war ja gar nicht ſo ſchlimm. Sie
ſagte ſo ewas wie: „Nett, Sie junger Mann
oder Sie kleiner Mann aus der Fabrik, daß
Sie uns hier mit ihrer Anweſenheit beehren.“

Lück notierte ſich: „Kleiner Mann aus
der Fabrik ging ſofort weg.“

Dann fragte er: „Als was arbeitet dieſer
nette vder junge oder kleine Mann in der
Fabrik, und in welcher Fabrik?“

Die Frage war der Ungarin höchſt un
angenehm.

nung. Jn

Moskauer und Londoner Druck
Jran Regierung verweigert den ſlraßenbau nach dem Perſiſchen Golf

Drahtmeldung unseres Vertreters
hn. Rom, 23. Aug. Die verſchiedenen

Auslegungsmöglichkeiten des anglo-ſowjet
ruſſiſch-iraniſchen Vertrages, die ſchon mehr
mals zu Unſtimmigkeiten geführt haben,
wurden nach Meldungen aus der Türkei und
aus Syrien Anlaß zu einem neuen und ern
ſten Konflikt zwiſchen der Regierung in
Teheran und den ſowjetiſchen ſowie den
britiſchen Beſatzungsbehörden. Einer der
wichtigſten Punkte des Vertrages legt Jran
die Verpflichtung zur Jnſtandhaltung der
den Truppentransporten dienenden Stra
ßen auf. Als der Vertrag geſchloſſen wurde,
hatte dieſer Paragraph noch keine beſondere
Bedeutung. Mit der Bedrohung des Kau
kaſus durch die deutſchen Truppen und der
damit verbundenen Gefahr einer Jſolie-
rung der dort ſtationierten bolſchewiſtiſchen
Streitkräfte gewinnt die Verſorgungsfrage
über den Perſiſchen Golf eine Aebenswich
tige Bedeutung. So üben jetzt die militäri-
ſchen Stellen Londons und Moskaus gleich
zeitig einen Druck auf die Regierung in
Teheran aus, ſie möge innerhalb einer
Woche mindeſtens 300 000 Arbeiter mobili-
ſieren, die das unvollkommene Straßennetz

quer durch Jran nach Basra in aller Eile
weiter ausbauen ſollen. An dieſen Straßen
wird ſchon lange gearbeitet, aber erſtens
werden die Ergebniſſe durch fortwährende
Sabotageakte erheblich geſtört, und zweitens
handelt es ſich jetzt vor allem um die
Schaffung von Transportlinien nach dem
Südkaukaſus, deſſen Straßennetz von den
Sowjets, die hier einmal ernen britiſchen
Einfall befürchteten, ſeit Jahrzehnten ver
nachläſſigt worden war.

Die iraniſche Regierung wäre den ver
einten volſchewiſtiſch britiſchen Wünſchen
gern gefügig, aber ſie erklärt, eine ſo große
Arbeitermaſſe nicht ohne ſchwere wirtſchaft
liche Gefährdung des Landes frei machen zu
können. Vor allem ſtellt ſie ſich auf den
Standpunkt, daß ſie nicht verpflichtet ſei,
dieſe Arbeiter zu bezahlen. Der Komman
dant der ſowfetiſchen Truppen hat die Re
gierung in Teheran jetzt ultimativ zur Er
füllung der Wünſche aufgefordert. Andern
falls würden ein Regierungswechſel und
auch andere drakoniſche Maßnahmen un
vermeidlich ſein.

Harte Abwehr bei Kaluga und Kſhew
Aeberſetungsverſuche an der dDonfronk abgewieſen 9owjeks verloren 122 Maſchinen

Aus dem Führerhauptquartier,23. Auguſt. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſus durchbrachen deutſche und verbün
dete Truppen ſtarke feindliche Stellungen und
Straßenſperren. Gegenangriffe des Feindes würden
abgewieſen. Auf der Wolga wurden am 21. und
22. Auguſt ein Schleppdampfer und zwei Frachter
durch Vombentreffer verſenkt, ein weiterer Schlep
per und vier Tanker in Brand geworfen.

An der Donfront wurden an verſchiedenen
Stellen Ueberſetzverſuche des Gegners abgewieſen.

Jm Raum ſüdweſtlich Kaluga und bei Rſhew
wurden Angriffe ſtarker Jnfanterie- und Panzer
kräfte des Feindes in harten Kämpfen, unterſtützt
durch wirkſames Eingreifen der Luftwaffe ab
geſchlagen. Hierbei wurden am geſtrigen Tage
161 Panzer vernichtet, davon 86 allein im Abſchnitt
eines Armeekorps.

Südoſtwärts des Jlmenſees und vor Leningrad
blieben einzelne feindliche Vorſtöße im deutſchen
Abwehrfeuer liegen.

Die Sowjetlüftwaffe verlor am geſtrigen Tage
in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 122 Flug
zeuge, drei weitere wurden am Boden zerſtört
Vier eigene Flugzeuge kehrten vom Einſatz nicht
zurück.

Jn Aegypten bekämpften deutſche Kampfflugzeuge
in den Nächten zum 22. und 23. Auguſt erfolgreich
mehrere britiſche Flugplätze ſüdlich Alexandrien.

Deutſche Jäger ſchoſſen geſtern vier britiſche Flug
zeuge ohne eigene Verluſte ab.

Bei Tag- und Nachtangriffen gegen mehrere
Rüſtungs und Verkehrsanlagen in Süd und Oſt
england wurden ſtarke Exploſivnen und Brände
beobachtet. An der Südküſte wurden ſieben bri
tiſche Landungsboote durch Bombentreffer verſenkt.

Bei Tageseinflügen in die beſetzten Weſtgebiete
ſchoſſen Flakartillerie und Jäger vier britiſche
Flugzeuge ab.

Hpählruppfätigkeit

an der ägypliſchen Front
Rom 23. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Auch während des geſtrigen Tages lebhafte
Spähtrüpptätigkeit an der ägyptiſchen Front. Vor
ſtöße feindlicher Panzereinhriten wurden zurück
gewieſen.

Die feindliche Luftwaffe führte Störaktionen
gegen unſere Nachſchublinien durch, vhne Schäden
anzurichten. Von deutſchen Jägern wurden vier
der angreifenden Maſchinen abgeſchoſſen.

Die Flak einer unſerer Einheiten, die zum
Schutz eines Geleitzuges eingeſetzt war, ſchoß ein
britiſches Flugzeug ab. Es ſtürzte ins Meer, ſeine
Beſatzung wurde gefangengenommen.

Glückwünſche Pélains und Lavals
Paris, 23. Auguſt. Der Oberbefehlshaber

Weſt erhielt vom Militärbefehlshaber in
Frankreich folgendes Telegramm:

Marſchall Pétain und Regierungschef
Laval haben durch Botſchafter de Brinvon ge
beten, dem deutſchen Oberkommandvo in
Frankreich Glückwünſche zu dem Abwehr
erfolg der deutſchen Truppen und zu der
ſchnellen Säuberung des franzöſiſchen Bo
dens zu übermitteln.

Der Oberbefehlshaber Weſt hat mit fol
gendem Telegramm geantwortet:

Der Oberbefehlshaber Weſt dankt dem
Marſchall Pétain und dem Regierungschef
Laval für die Glückwünſche zu dem ſchnellen
und vollſtändigen Abwehrerfolg gegenüber
dem angelſächſiſchen Landungsverſüch bei
Dieppe am 19. Auguſt. Das Verhalten der
Bevölkerung verdient beſondere Anerken-

Dieppe herrſcht völlige Ruhe.

„Er iſt Schloſſer oder Mechaniker vder
Techniker in der Karoſſeriefabrik Eckert
K Co.“, erwiderte ſie langſam.

„Gut, Fräulein Szengo. Gehen Sie jetzt
nach Hauſe, aber halten Sie ſich zu mög
licherweiſe, weiteren Fragen ſtets für us
erreichbar“, ſagte Dunckert freundlich. Er
lächelte

Lück unterſtrich die notierten
„Techniker vder Mechaniker“.

Worte:

Durch das Fenſterchen der Telephonzellen
Tür ſah Roloff, daß ſein Tiſchkellner drau
ßen ſtand. Der Mann vermütete wahrſchein
lich in ihm einen Zechpreller. Kein Wunder
bei ſeinem unzweifelhaften Ausſehen. Bahn
hofswarteſäle werden ſchließlich von allen
Elementen paſſiert, von guten und ſchlechten.

Bevor Roloff die Tür öffnen konnte,
eilte der Kellner davon. Er hatte alſo nur
draſtiſch gemahnt: Jch bin wachſam, du
kannſt mir mit der Zeche nicht durch
brennen

Zu weiteren Ueberlegungen hatte Willi
Roloff keine Zeit. „Hotel Roland“ ſchnarrte
es aus der Membrane.

„Geben Sie mir bitte Fräulein Merite
Szengo“. wünſchte ex.

„Fräulein Szengo iſt noch nicht im
Hauſe.“

Roloff ließ die Hand mit dem Telephon
hörer ſinken. Er ſpürte plötzlich Luftmangel.
Mechaniſch klinkte er den Hörer ein und
drückte die Zellentür auf.

Man hat Merite dabehalten ſinnierte
er. Man wird ſie verhaften, als Mitwiſſerin,
oder vielleicht guch als Anſtifterin Und
ſie wird alles ſagen. Was bleibt ihr weiter
übrig. Die Polizei iſt ſicherlich ſchon hinter
ihm her, hat wahrſcheinlich ſchon ſein Haus
umſtellt

Oder iſt es noch nicht ſo weit?
Was war zu tun?
Ob Merite Szengo ſchwieg Ob ſie ihm

helfen würde, wenn ſie noch dazu in der
Lage wäre?

Schon am Nachmittag des Angriffstages
gingen alle Geſchäfte wieder ihren gewohn-

ten Gang.
Aukos auf Sandalen

Drahtmeldung unseres Vertreters

hn. Stockholm, 23. Aug. Die Gummi
knappheit in den Vereinigten Staaten
zwingt zu immer neuen Milteln, Gummi
zu ſparen. Die neueſte Erfindung in dieſer
Richtung ſind ſogenannte Sandalen, die aus
einem dicken, in Aſphaltlöſung getränkten
Baumwollſtoff beſtehen und um die Auto
reifen gelegt werden. Damit ſoll die Halt
barkeit der Reifen für eine Fahrt um 5000
Kilometer verlängert werden. Jn Kanada
ſucht man andere Auswege aus den Gummi-
ſorgen. Wie „Aſtonbladet“ erfährt, iſt dort
eine amtliche Kommiſſion damit beſchäftigt,
eine chemiſche Erfindung zu prüfen, durch
die ſich aus Holz eine gummiähnliche Maſſe
herſtellen laſſe.

Auf alle Fälle: Er mußte Geld haben.
Geld, und allerhand andere lebensnotwen-
dige Dinge. Einen Mantel, einen Hut, und
vor allem die dicke graue Mappe!

Ein Gefühl wilder Entſchloſſenheit kam
plötzlich über ihn.

Er rückte ſich den verrutſchten Schlips ge
rade und ging mit ſchnellen Schritten auf
den Kellner zu.

„Jch kann Jhnen im Augenblick nicht
mal die Taſſe Brühe bezahlen“, ſagte er
leiſe und verſuchte zu lächeln. „Habe eben
nach Geld telephoniert und keinen Anſchluß
bekommen. Das war mein letzter Groſchen.
Nun habe ich auch gar nichts mehr bei mir,
um Jhnen ein Pfand hierzulaſſen. Was
machen wir denn da? Sie werden natürlich
auf keinen Fall geſchädigt.“

„Wohnen Sie denn hier in der Stadt?“
fragte der Mann in der weißen Jacke. Er
muſterte Roloff von oben bis unken. Das
Ausſehen dieſes ſeltſamen Gaſtes ließ alle
Schlüſſe zu.

„Ja, ich wohne hier“, antwortete Roloff.
„Bin in der Eckertſchen Karvſſerie- Fabrik
beſchäftigt und mußte wegen einer beſonders
eiligen Sache losrennen. Hier erſt ſtellte
ich feſt, daß der ganze Taſchenkram, Geld
und ſo weiter, noch im Arbeitskittel ſteckt.“

„Haben Sie denn keinen Ausweis bei
ſich„Leider nein!“

Der Kellner ſchüttelte verwundert den
Kopf. „Dann ſchreiben Sie wenigſtens
Jhre Adreſſe auf. Man kann eben nicht
jedem Menſchen trauen, dazu iſt man ſchon
zu oft hereingefallen, auch auf das ehrlichſte
Geſicht

Roloff erbat ſich Papier und Bleiſtift.
Wenn er fetzt ſeinen richtigen Namen an
gab, hinterließ er eine zu deutliche Spur.

„Paul Wallner, Gvetheſtraße 24“, ſchrieb
er auf. Der Kellner ſteckte mit zweifelnder
Miene den beſchriebenen Blockzettel ein.
Aber er hatte keine Zeit mehr, ſich wegen
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Eine bedeutungsloſe Kriegserklärung
Drahtmeldung unserer Berliner Sckriftleitung

Berlin, 28. Aug. Braſilien hatte unter
nordamerikaniſchem Druck bereits im
Januar d. J. die Beziehungen zu den
Achſenmächten abgebrochen. Einer neuen
nord amerikaniſchen Erpreſſung folgend, hat
die braſilianiſche Regierung nunmehr
Deutſchland und Jtalien auch formell den
Krieg erklärt. Braſilien hatte ſich ſchon bis
her der nord amerikaniſchen Kriegführung ſo
uneingeſchränkt zur Verfügung geſtellt, daß
der formelle Kriegseintritt ohne Bedeu
tung iſt.

Die von der braſilianiſchen Regierung
e Druck des Dollarimperialismusausgeſprochene Kriegserklärung an Deutſch
land und Jtalien kann nur mit einem be
dauernden Achſelzucken aufgenommen wer
den. Die noch völlig ungeklärte Verſenkung
briſilianiſcher Schiffe durch Achſen-U-Boote,
die als Begründung für die Maßnahme an
gegeben wird, ſtellt zweifellos nur einen
äußeren Vorwand dar. Unter dem Einfluß
des von Rooſevelt gekauften Außenminiſters
Anranha hat ſich Braſilien mit dieſem
Schritt nunmehr völlig in die Abhängigkeit
der USA begeben. Die Schwäche der braſi-
lianiſchen Regierung hat der Durchöringung
Braſiliens zuerſt nur geringen und dann
überhaupt keinen Widerſtand mehr ent-
gegengeſetzt, ſo daß der Schritt von der wirt
ſchaftlichen zur politiſchen Abhängigkeit kein
weiter war. Und wie die Ereigniſſe gezeigt
haben, war Braſilien bereits im Januar
dieſes Jahres reif für den völligen Anſchluß
an die USA-Diplomatie. Braſilien brach
damals bereits unter dem Druck Waſhing-
tons die Beziehungen zu den Achſenmächten
ab und öffnete das Land nicht nur einer
hemmungsloſen, von den USA finanzierten
Hetzpropaganda gegen die Achſe, ſondern
ließ ſich auch bereits zur Preisgabe weit
gehender Svuveränitätsrechte herbei, u. a.
wurden braſilianiſche See Und Luftbaſen ſo
wie Bergwerke und Jnduſtrien an die USA
abgetreten, ferner ſchloß Braſilien ein Ab
kommen zur militäriſchen Zuſammenarbeit
mit den USA. Die wüſten Ausſchreitungen
gegen deutſche Staatsangehörige in Braſi
lien ſind vor kurzem erſt Gegenſtand einer
deutſchen Note geweſen. Die Entwicklung
iſt nur inſofern bedauerlich, als es praktiſch
keinerlei Jntereſſengegenſätze zwiſchen Bra
ſilten und den Achſenmächten gab. Jm Ge
genteil beſtanden vor dem Kriege fruchtbare
Wirtſchaftsbeziehungen. Das braſilianiſche
Volk iſt jetzt durch die Schuld ſeiner ſchwa
chen Staatsmänner in ein Abenteuer ge
ſtürzt worden, bei dem es ſelbſt nur verlie
ren, aber nichts gewinnen kann.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem früheren erſten Direktor

der preußiſchen Staatsbibliothek, Geheimen Re
gierungsrat Dr. Ernſt Kuhnert in BerlinFriedenau
aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Jm Kriegslazarett in Krakau verſtarb an den
Folgen einer bei den Kämpfen im Raum um
Tharkow erlittenen Verwundung der Miniſterigl
dirigent und Leiter der Auslandspreſſeabteilung
der Reichsregierung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Oberleutnant
Profeſſor Dr. Karl Boemer, im Alter von 42 Jahren.

Reuter meldet: Die Admiralität bedauert mit
teilen zu müſſen, daß das UBoot „Upholder“,
Kommandant Korvettenkapitän Wanklyn, verloren
ging.

Jn der argentiniſchen Provinzſtadt Roſa Cio
wurde eine geheime kommuniſtiſche Agitations
zentrale ausgehoben, wobei zahlreiche Hetzſchriften
beſchlagnahmt wurden. Elf Perſonen wurden
verhaftet.

Auf ſeiner angekündigten Rundreiſe wird
Wendell Willkie, wie in Waſhington mitgeteilt
wurde. auch Tſchungking beſuchen.

Gauverlagslerter: Burkharo Vitcentz Hauptsehbrift-
leiter: Dr. Karl Friedrich lauer, Druck und Verlag:
Mitteldeutsecher National Verlag Gmb. Preisfiste 24.

einer Dreißig-Pfennig-Zeche herumzuzanken.
Daß mit dem Gaſt irgend etwas nicht in
Ordnung war. konnte man ja geradezu
heräusfühlen. Und wie ihm die Hand beim
Schreiben zitterte! So ein ſtämmiger, junger
Kerl von vielleicht achtundzwanzig Jahren!
Ob man die Polizei auf ihn aufmerkſam
machte .7

In der Garderobe Nummer 8 des „Conti
nental“ läutete das Telephon. Kommiſſar
Dunckert wollte gerade mit einer neuen Ein
vernahme beginnen. Müde, ein wenig ge
reizt nahm er den Hörer ans Ohr.

Käthe Behrens meldete ſich abermals.
„Was, du biſt noch auf?“
„Sei, nicht böſe, Onkel! Ich habe meinen

„Froſch“ noch nicht ſchlafen gelegt und
kutſchiere ſchon eine ganze Weile ums
„Continental“ herum. Wann darf ich dich
abholen?“

Mit dem „Froſch“ meinte Käthe ihr kleines,
grünes Auto.

Dunckert überlegte einen Augenblick. Der
nervöſe Zug verſchwand aus ſeinem Geſicht.
Dieſes wackere Mädel! Ja, es hing an ihm
wie an einem Vater. Schließlich hatte es fa
auch keinen anderen Menſchen mehr auf der
Welt, ſeit die Eltern vor vier Jahren mit
dem Flugzeug abgeſtürzt waren.

„Jch bin noch längſt nicht fertig hier“.
ſagte er leiſe in die mit der Hand um
wölbte Sprechmuſchel, „aber ich ſehe ſchon,
wir kommen hier in einem Zuge nicht
durch. Der Fall iſt zu kompliziert. Ich werde
die Vernehmungen unterbrechen müſſen.
Höchſt wahrſcheinlich muß ich aber noch ins
Hotel „Roland“ hinüber.

„Hausdurchſuchung?“ fragte Käthe.
„Vielleicht. Aber ein Zimmer nur Doch
u ſollteſt endlich ſchlafen gehen. Mädel!
„Jch treibe mich noch ein bißchen in der

Nähe des „Roland“ herum, Onkel. Vielleicht
kriege ich doch noch den Geburtstagskuß.
Gute Nacht! Fortſetzung folgt
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Aushlaug in des Leichtathletih
Die letzten deutſchen Titelkämpfe 1942

St. Das waren geſtern die letzten deutſchen
Titelkämpfe der diesjährigen Leichtathletikſaiſon,
die in Treptow mit dem Marathonlauf und im
Wettmarſch ausgetragen wurden, wenn man von
den Kämpfen um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
abſieht. Nicht weniger als 120 Marathonläufer
meldeten ſich für die in der Kriegszeit auf 30 Kilo
meter verkürzte Strecke. Auch das iſt gewiß ein
Zeichen Unſerer Volkskraft. Laß „nur“ 41 Mar
ſchierer ſtarteten, liegt wohl daran, daß unſere
beſten Kämpfer in dieſer Sportart heute am Kau
kaſfus und am Donez Marſchleiſtungen vollbringen,
die einzigartig in der deutſchen Kriegsgeſchichte
daſtehen und, wie ſo mancher Heerführer an
erkennend beſtätigt, nicht zum wenigſten dem deut
ſchen Sport zu verdanken ſind.

Daß geſtern die Mittemannſchaft in dem Fuß-
ballVergleichskampf gegen Sachſen in Zwickau 5:1
unterlag, iſt kein Wunder, wenn man bedenkt, daß
Mitte nicht ſeine beſten Fußballer ins Feld ſtellen
konnte. Anſonſten ſtand dieſer Fußballſonntag im
Zeichen der Pauſe vor den am 6. September in
unſerem Sportgau beginnenden Meiſterſchafts
ſpielen.

Da ſich geſtern in anderen Sportdiſziplinen
keine größeren Ereigniſſe abwickelten, brachte nach
den fünf Länderkämpfen des vergangenen Sonn
tags und den vielen erledigten Meiſterſchafts
kämpfen auf den verſchiedenſten Gebieten der
geſtrige Sonntag eine gewiſſe Sportpauſe. Da
gegen begannen geſtern die VI. Sommerkampfſpiele
der Hitler-Jugend in Breslau mit den Endrunden
kämpfen im Fußball, Handball und Hockey. Am
heutigen Montag werden dieſe Sommerkampfſpiele
offiziell eröffnet. Sie dürften wiederum zeigen,
daß die weſentlich kleiner gewordene Zahl der
jungen Wettkämpfer dennoch die junge Kerntruppe
des deutſchen Sports und der Stolz und das Glück
der Nation iſt.

Haeggo lie! wieder Weltrelord

Schwedens Wunderläufer Gundar Haegg ge
ſtaltete ſeinen erſten Start nach der Ruhepauſe
ſofort zu einem neuen Weltrekord. In Oeſter
ſund legte er 2000 Meter in der neuen Weltbeſt
zeit von 5:11,8 Min. zurück.

Vienna gewann 7:1. Am zweiten Meiſterſchafts
Spieltag in DonauAlpenland gab es vor 22 000
Zuſchauern im Wiener Praterſtadion eine eindrucks
volle Leiſtung der Vienna, die mit 7:1 (2:1) den
mit ſtarker Mannſchaft angerückten FE Wien ab
fertigte. Torreich verlief auch das zweite Spiel,
das Rapid mit nicht weniger als 10:1 (5:1) gegen
die erſatzgeſchwächte Auſtrig zu ſeinen Gunſten ent
ſchied

Frauenrekorde in Norwegen. Am erſten en
tag der norwegiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften in
Oslo wurden zwei neue Frauenrekorde aufgeſtellt
und zwar von der dreifachen Meiſterin Jda Nor
mann im 80-MeterHürdenlauf mit 14,5 Sek. und
von Strid Holen im Speerwerfen mit 39,94 Meter.

Cerer ſchwamm Jahresbeſtleiſtung. Auf der
Schwimmſportveranſtalkung des Klagenfurter AC
im Pörtſchacher Sportbad wartete der Klagen
furter Anton Cerer mit einer neuen Jahresbeſt
leiſtung über 100 Meter Bruſt auf. Er überbot
dies Zeit des Kielers Laskowski von 1:11,6 Min.
um eine Zehntelſekunde.

Fritzſche gewann Harzrundfahrt. Mit Start
und Ziel in Magdeburg fand am Sonntag die
über 1831 Kilometer führende Harz Rundfahrt
ſtatt. Als Erſter fuhr der Chemnttzer Fritzſche in
5:43,27 Std. vor Thoß (Chemnitz) über das Ziel
band. Dann folgten Schär (Lichterfelde), Dubrau
(Dresden), Radaäck (Magdeburg) und Urban
(Berlin).

Wehrſport. Am geſtrigen Sonntag fand der
Rückkampf im Gewehr und Piſtolenſchießen
zwiſchen der Wettkampfgruppe der Ammoniakwerke
Merſeburg und der Fliegerabteilung einer Luft
nachrichtenſchule ſtatt. Sieger blieb bei dieſem
wehrſportlichen Wettſtreit die Mannſchaft der Luft
waffe mit einem Vorſprung von 116 Ringen. Die
Mannſchaft der Ammoniakwerke erreichte 1412, die
Mannſchaft der Luftnachrichtenſchule 1528 Ringe.
Der beſte Schütze der Kampfmannſchaft der
Ammoniakwerke, Kamerad Quente, erhielt mit 320
von 450 erreichbaren Ringen den von der Luft
waffe ausgeſetzten Preis. Die höchſte Ringzahl
des Tages wurde von Oberfeldwebel Stuhrmann
mit 380 Ringen erreicht.

Danhdia Wien nd T Stettin
in der raten Handhall-En dende

Jn Kattowitz und Poſen wurden am Wochen
ende zwei Vorrundenturniere zur Deutſchen Hand
ballmeiſterſchaft der Frauen ausgetragen, in denen
die erſten beiden Teilnehmer am Endrundenturnier
ermittelt wurden. Danubig Wien Und KTV Stettin
werden am 19. und 20. September mit den Siegern
der Turniere in Magdeburg und Düſſeldorf,
die am 29. und 30. Auguſt ermittelt werden, um
den Meiſtertitel kämpfen. Am Sonntaägvormittag
ſchaltete KTV Stettin die Königsbergerinnen (Asco)
2:1 aus und vermochte noch am Nachmittag gegen
den MTV Danzig mit 6:5 Toren den Sieg zu er
ringen. Weſentlich leichter hatte es Danubig Wien
in Kattowitz, wo die Turngemeinde Kattowitz mit
11:3 Toren glatt geſchlagen wurde. Auch Sachſens
Meiſter Fortung Leipzig hatte es gegen ESG
Breslau mit 6:4 nicht allzu ſchwer. Das ent
ſcheidende Spiel zwiſchen Danubig Wien und For
tung Leipzig ergab einen 6:3 Erfolg der
Wienerinnen.

Deatehland legte im Rad- Vier lander treffen

Vor über 100 000 Zuſchauern und dem däniſchen
Seſandten in Berlin fowie Gauleiter Hanke an der
Spitze der Ehrengäſte, wurde am Sonntag in der
ſchleſiſchen Hauptſtadt das internationale Straßen
rennen „Rund um das Breslauer Rathaus“ aus
getragen. Die Nationalmannſchaften von Deutſch
land, Dänemark, Ungarn und der Slowakei ſtritten
auf der 80Kilometer Strecke um den Länderſieg.

Ergebniſſe: „Rund um das Breslauer Rathaus“, 80
Kilometer: Hoermann (Deutſchland) 2:11:40,5 Std.
und 66 Punkte, 2. Mirke (Deutſchland) 43 Pkt., 3 Ras
muſſen (Dänemark) 31 Pkt. Länderwertung: 1. Deutſchland 7 Punkte, 2. Dänemark 16 Pkt., 3. Ungarn 95 Ptt.,
4. Slowakei 36 Punkte

Schindler im Glück. Die Dauerrennen um den
Großen Preis von Braunſchweig hatten mit einem
umfangreichen Vrogramm 7000 Zuſchauer an
gelockt, die den erwarteten Zweikampf Schindler
Lohmann erlebten. Der Zweikampf wurde jedoch
nicht bis zum letzten ausgefochten, da Lohmann,
zuf den letzten hundert Metern mit 100 MeterLorſprung zum Endſpurt anſetzend, durch einen
Keifenſchaden zum Ausſcheiden gezwungen würde.
Heſamtergebnis: 1. Schindler 99,980 Kilometer,
Hoffmann 99,409 gilometer, 3. Suter (Schweiz)
88000 Kilometer 4. Weckerling 97, 600 Kilometer

Weber nd uittuer Uauqgtrecleenieigter
Ein Riesenfeld von 120 Marathonläufern 41 Marschierer am Start

Am Sonntag wurden auf einer vier Kilometer
langen Rundſtrecke des Treptower Parkes in Berlin
die LangſtreckenMeiſterſchaften entſchieden. Meiſter
in dem auf 30 Kilometer verkürzten Marathon-
la uf wurde Weber (LSV Berlin) in 1:48:33,6
Stunden vor Steinbrück (SchwarzWeiß Erfurt)
in 1:50:27, Borns (Potsdamer Sportfreunde) in
1:50:43, Hermann Helber Reichsbahn Se Stutt
gart) in 1:50-49, Menzer Reichsbahn SG Dresden)
in 1:51:28 Std. und Raddatz (Berl. Turnerſchaft)
in 1:52:46 Std. Jm 25- Kilometer Marſchieren verteidigte Hermann Grittner
(Reichsbahn SG Köln), der vorjährige 50-Kilometer
Meiſter, ſeinen Titel in 210436 Std. erfolgreich
gegen Schmidt (Orpo Hamburg) in 2:05:21 Std.
Prehn Leipzig) in 2:06:06 Std., Bleiweiß (Ber
liner AK) in 206:39 Std., Metzger (Eintracht
Braunſchweig) in 2:16:18 und Peinemann (Ein
tracht Braunſchweig) in 2:20:36 Std.

Ergebniſſe
(Berlin)

30- Kilometer Lauf: 1.
1:48:33,6 Std., 2. Steinbrück (Erfurt)

Weber
1:50:27

Std., 3. Vorns (Potsdam) 1:50:43 Std., 4. Hermann
Helber (Stuttgart) 1:50:49 Std. 5. Menzer (Dresden)
1:51:28 Std., 6. Raddatz (Berlin) 1:53:46 Stunden.
25- Kilometer Wettmarſch: 1. Hermann
Grittner (Köln) 2:04:36 Std., 2. Hermann Schmidt
(Hamburg) 2:05:21 Std., 3. Prehn (Leipzig) 2:06:06
Std., 4. Bleiweiß (Berlin) 206:39 Std. 5. Metzger
(Braunſchweig) 2:16:18 Std., 6. Peinemann Braun
ſchweig) 2:20:36 Std.

Die Reichsſieger im Mannſchaftskampf. Als
Reichsſieger im Mannſchafts-Marathonlauf
ging in Berlin die ReichsbahnSG Stuttgart mit
den Läufern Hermann und Fritz Helber und
Meier mit einer Geſamtzeit von 5:52,27 hervor.
Jm Wettmarſch fiel der Titel an Eintracht Braun
ſchweig mit 7:07:20. Die Reihenfolge der Plätze
lautet: Marathonlauf: 1. Reichsbahn-SG Stutt
gart 5:52:27, 2. Kriegsmarine Oſtſee 6:47:20, 3. S
Ordnungspolizei Litzmannſtadt 6:58:28. 25-Kilo
meter Wettmarſch: 1. Eintracht Braunſchweig
7:07:10, 2. Schwarz-Weiß Erfurt 7:24:54, 3. VfL
Humboldt Cito Berlin 7:37:06, 4. Ordnungs-
polizei Litzmannſtadt 7:41:59.

Enwarteter Sachsengieg in Zwicleais
Fußball-Vergleichskampf

Vor einigen tauſend Zuſchauern kam es in
Zwickau zu einem ſchnellen und lebhaften Kampf
zwiſchen den Bereichsmannſchaften von Sachſen und
Mitte, aus dem die Sachſen als die eindeutig
beſſere Mannſchaft mit 5:1 als Sieger hervorging.
Sachſen ſtellte eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft, in
der im letzten Augenblick Hempel (DSC) durch
Tautenhahn (Planitz) erſetzt wurde, während im
Angriff der Chemnitzer Herrmann (Rechtsaußen)
und Schön (Halblinks) ſpielten. Die Mitte-Elf, in
der man die Spieler von Deſſau 05 vermißte, er
wies ſich als zu ſchwach. Die Sachſen zeigten die
geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung. Sie hatten eine
ſehr ſichere Abwehr und eine ausdauernde Läufer
reihe und waren an Schnelligkeit den Gäſten über
legen.

Sachsen-Mitte 5: 1 (3: 1)
Von Anfang an entwickelte ſich ein flottes Spiel.

Sachſen war zunächſt nue leicht überlegen und es
dauerte inimerhin über 20 Minuten, ehe der An
griffsführer Machate den erſten Treffer für die
Sachſen erzielen konnte. Kurz darauf glich jedoch
der Merſeburger Rell für Mitte aus. Nun
kamen die Sachſen immer mehr auf und die Gäſte
hatten für den Reſt des Spieles nichts mehr zu be
ſtellen. Der in großartiger Form ſpielende Schön
erzielte in der 34. Minute das zweite Tor, dem er
ſchon fünf Minuten ſpäter den dritten Treffer an
reihen könne. Auch nach Halbzeit hielt die Ueber
legenheit der Sachſen an. Etwa zehn Minuten nach
Wiederbeginn buchte Schön den vierten Treffer und
nach tapferer Gegenwehr der Gäſte ſtellte der Links-
außen Arlt in der 80. Minute mit unhaltbarem
Schuß den Endſtand von 5:1 für Sachſen her.

Mallticher Fuſſball am Sonntag
Auswärtige Mannsehaften stellten die Sieger

Der geſtrige Sonntag verlief. wohl inſofern
etwas überraſchend, als einmal HFC Wacker mit
4:3 das Nachſehen gegen LSV Guüben hatte und
daß der VfL Halle 96 mit einer 7:0 Niederlage vom
VfB Leipzig immerhin ſchwer angeſchlagen wurde.
Die halliſchen Sportfreunde hatten gegen die Elf
des HSV Favorit leichteres Spiel, das dann trotz
veränderter Mannſchaft klar gewonnen wurde.
SV 98 wurde in Köthen nur Troſtſpielrundenſieger.
Es ſpielten

HFC Wacker LSV Guben 3:4 (1:1)
Jn der erſten halben Stunde dieſes Spieles

nahm man allgemein an, daß HFC Wacker auf
einen ſicheren Sieg zuſteuerte, denn bis dahin
ſpielten die Blauweißen beachtenswert gut, obwohl
Mvog, Fritſchi und Schlag, die in der Mitteelf mit
wirkten, nicht in der Mannſchaft ſtanden. Der
Sturm von Wacker verſtand es aber nicht, die
ſpieleriſche Ueberlegenheit auch zahlenmäßig aus
zudrücken. Lediglich Detmar ſchaffte das 1:0, aber
der Halblinke von Guben glich noch vor der Pauſe
aus.

Nach dem Seitenwechſel ließ dann Wacker durch
auffällende Fehler in der Hintermannſchaft nach,
Backhaus verließ zweimal das Tor, in das dann
der Halblinke und Halbrechte je einmal einſandlen
und das Ergebnis auf 3:1 für Guben ſtellten Der
Halbrechte erhöhte ſogar noch auf 4:1, ehe Nören
berg und Detmar auf 3:4 verkürzen konnten. Die
Gaſtmannſchaft hinterließ einen guten Eindruck, ſie
ſpielte ſehr eifrig. Wacker Reſerve gewann vor
her gegen FC Morl 5:0.

Sportfreunde Favorit 6:0 (3:0)
Obwohl die Sportfreunde in veränderter Be

ſetzung antraten, beherrſchten ſie das Spiel, ſo daß
an ihrem Endſieg kein Zweifel aufkam. Favorits
Spielfleiß war vorbildlich, jedoch fehlten das Ver
ſtändnis zu einem vorteilbringenden Zuſammen
ſpiel und ein ſicherer Angriff. Die Sportfreunde
ſchoſſen bis zur Pauſe durch Koitzſch, Krikowa und
Coffier und nach der Pauſe durch Coffier und
Krikowa (2) die ſechs Tore.

SV Boruſſia hatte gegen FC Ammen
dorf immerhin ſchwer zu kämpfen, um nach einem
I zur Pauſe noch zu einem 3:1-Sieg zu kommen.
Schumann, Schubert und Bergmann ſchoſſen für
Boruſſia die Tore.

Jn Leipzig mußte VfL Halle 96 vomVfB eine immerhin recht enipfindliche 7:0(3:0)
Niederlage hinnehmen. Nicht ganz erwartet
kommt die Kunde von Köthen, daß SV 98
nur in der Troſtrunde den Sieger im Viererturnier
ſtellen konnte; denn im erſten Spiel gegen Germania
Köthen unterlag 98 1:3 und im zweiten erſt kamen
die Her zu einem 7:1 gegen den Jubilar Köthen 02.
Unerwartet wöhl ſtellte Zerbſt hier den Endſpiel
ſieger im Spiel gegen Germania Köthen, nachdem
Zerbſt vorher gegen Köthen 02 nach Verlängerung
3:2 gewonnen hatte.

Vfe Dölau gewann gegen Giebichen
ſtein-Spottbrüder 3:2 (2:1), Großkayna
gegen Wehrmacht 8:1 (2:1).

„Hohe Sehäle“ al Wild der Saale
Eindrucksvolle Bilder vermittelte der 7. Kajak- Slalom in Halle

Aufn.: MNZ (Vorkauſ)Eine Sportlerin (BDM.-Mädel) passiert eins der Slalom- Tore an der Schafbrücke.

Kanuſportler zeigen auf den Regatten Ausdauer
und Schnelligkeit und beides verbunden mit einer
unerſchrockenen Bootsbeherrſchung dann, wenn es
im KajakSlalom das wirkliche Können eines rech
ten Waſſerſportlers zu beweiſen gilt. Der Slalom
auf Wildwaſſer, wofür ſich die Strecke an der
Schafbrücke am Gimritzer Wehr der Gauſtadt be
ſonders gut eignet, ſtellt Aufgaäben, die nur gelöſt
werden können, wenn der Wetitbewerber die „Hohe
Schule“ eines Kanuten durchgemacht hat und aus
Kolliſivnen mit den vielfachen Widerſtänden Er
fahrungen ſammelte. Geſtern geſtattete der 7. be
reichsoffene Kajak-Slalom mit ſeinen zahlreichen
Bewerbern und Bewerberinnen (die Magdeburger
Waſſerfreunde fehlten) einen Einblick in den
Leiſtungsſtand des Kanuſports. Für die „Erſt
linge“ war eine leichtere Strecke, die Fortgeſchrit
tenen eine mittlere Strecke und die erfahrenen Be
werber eine ſchwere Strecke (mit 14 Hinderniſſen)
abgeſteckt.

Ergebniſſe: Klaſſe JBA., HJ., Anfänger: 1.
Richard Pietſch, VKH. 09 Halle, (Fahrzeit 198,0. Straf
zeit 24,0) Geſanmtzeit 2220 Sek., 2. Gerhard Hannemann,
VKH. 09 Halle (270,0, 24,0) 294,0 Sek Klaſſe MBA.,
BDM. Klaſſe B, Anfängerinnen: 1. Rüth Wiebach, H
09 Halle (354,0, 138,6) 492,6 Sek. Klaſſe MAA., B
Klaſſe A, Anfängerinnen: 1. Jlſfe Hahn, HKC. 20 v
(355,2, 273,6) 628,8 Sek. Klaſſe FA., Frauen, An
gerinnen:. 1. Käthe Hartung, WBlW. Halle fän

2 Soel. Klaſſe JBF., 8J. B, Fortgeſchri
h Zabel, VKH. 09 Halle (280,0, 95,2) 375,2 Setk.

Klaſſe BOM A, Fortgeſchrittene: 1
VKH. 09 Halle (509,0, 488,0) 997,0 Sek. Klaſſe JA
HJ. A, Anfänger: 1. Günther Hoffmann, PGD.
(440,8, 376,0) 816,8 Sek. Klaſſe FF., Frauen, Fort
geſchrittene: 1. Lieſelotte Brettſchneider, PGD. Deſſau
(403,2, 304,9) 707,2 Sek. Klaſſe M. Männer, Alters

Margot Bräutigam,

Deſſau

kläſſe über 32 Jahre: 1. Kurt Brettſchneider, PGD Defſau
(406,6, 144,0) 550,6 Sek. Klaſſe MA., Maänner, An
fänger: 1. John Henry Hagaker, HKC. 20 Halle (467,4,
144.0) 611,4 Sek. Klaſſe MS., Männer, Senioren: 1.
Rudolf Landgraf C. Zwickau (302,8, 78,0) 380,8 Sek.

Klaſſe d wie A, Fortgeſchrittene: 1. Fritz Wun
derlich, KC. Zwickau (824,2, 63,0) 887,2 Se

hie eAm Vortage der Eröffnungskundgebung der
6. Sommerkampfſpiele der Hitler-Jugend in der
Breslauer Jahrhunderthalle wurden auf den ver
ſchiedenen Spielplätzen des Hermann GöringKampffeldes bereits die Endrunden der Meiſter
ſchaftsſpiele im Fußball, Handball und Hockey in
Angriff genommen. Jm Fußball gab es einen
klaren 5:0-Sieg Niederſchleſiens über die im Felde
eine Stunde lang überlegenen Wiener Jungen,
deren Angriff es aber an Durchſchlagskraft man
gelte. Schwaben und Düſſeldorf trennten ſich 3:3
unentſchieden, wobei die jungen Schwaben etwas
beſſer gefielen, aber doch hart um den Gleichſtand
der faſt bis zum Schluß mit 3:2 führenden Düſſel
dorfer Kameraden zu kämpfen hatten. Ein ſehr
ſchönes Handballtreffen lieferten ſich bei den Jun
gen Berlin und Niederrhein, das 7:7 endete. Ber
lin lag vor der Pauſe ſchon mit 3:0 im Vorteil.
Dagegen wirkte das zweite, von Sachſen über
Wien gewonnene Spiel verkrampft.

Jn der Hockey-Runde der Jungen konnte das
Gebiet Sachſen den Vorjahresmeiſter Ruhr- Nieder
rhein unerwartet aber verdient mit 2:0 Toren
ſchlagen. In einem techniſch hochſtehenden Kampf
ſiegte das Gebiet Berlin über Mittelelbe mit 5:0.

Die Ergebniſſe: Fuß ball Niederſchleſien Wien
5:0 (1:0), Schwaben Düſſeldorf 53 (2:2). Handball HgJ.: Bexlin Ruhr -RNiederrhein 7:7 (3:8),
Sachſen Wien 10:8 (629) BDM.: Oſtpreußen gegen
Württemberg 5:3 (2:3), Düſſeldorf Sachſen 4:1 (121).
Hockey BDM.: Franken Hamburg 1:1 (0:0),
Heſſen-Naſſau Pommern 6:1 (1:).

Fünl Mittellandeiege in De esden

Jn den Gruppenausſcheidungskämpfen für die
Waſſerkampfſpiele der HJ. zwiſchen den Gebieten
Mittelland, Mittelelbe, Sachſen, Thüringen, Su
detenland ſchnitten das Gebiet Mittelland und
Sachſen mit je fünf Siegen am erfolgreichſten ab.
Jm H. Zweierfaltboot ſchlugen Weber-Pöhland,
TSG Bad Dürrenberg, Sachſen und Mittelelbe,
im BDM.Einerfaltboot Haring, TSG Bad Dürren
berg, Thüringen und Sachſen. Jm BDM.-Vierer
Kajak TSG Bad Dürrenberg Thüringen. Jm Ru
dern und im leichten und ſchweren Vierer der
HJ. mußte ſich Sachſen und Suüdetenland den
Mittellandmannſchaften beugen. Den Zehner
mannſchafts-Kanadier verlor der Halliſche
Ruderklub erſt auf den letzten 50 Meter gegen
den Leipziger Verein Kanuſport.
Magdehue g durch Deutgrhen Meigter vergäplet

Halle ſtellte geſtern zwei Stadtmannſchaften im
Handball. Die A Mannſchaft hatte erwartungs
gemäß in Magdeburg das Nachſehen, man hatte
allgemein wohl ein etwas günſtigeres Ergebnis
als die 19:7- Niederlage erwartet. Daß Halle mit
ſo vielen Toren Unterſchied unterlag, lag ledig
lich daran, daß ſich die Auswahlelf in der erſten
Halbzeit mit 11:3 Toren von der durch den Deut
ſchen Meiſter verſtärkten Magdeburger Elf über
raſchen ließ.

Die B Mannſchaft hatte in Halle gegen die
Elf des Schiedsrichterlehrganges kein leichtes
Spiel; denn die Schiedsrichter ſtellten unter Be
weis, daß ſie ihr Fach auch auf dem grünen Raſen
verſtehen. Bis zur Pauſe führte die Stadtmann
ſchaft 6:.4 und am Schluß hatte ſie knapp, aber
perdient 12:10 gewonnen. Beide Mannſchaften
warteten mit viel Eifer und mit einer geſchloſſe
nen Mannſchaftsleiſtung auf.

Neben dieſen beiden Handballſpielen trat ledig
lich der VfR Wörmlitz in Erſcheinung. Er ge
wann am Sonnabend durch eine gute Geſamt
leiſtung gegen die ſpielſtarke Elf des TV Jahn
Freyburg 12:8 (6:5), aber am Sonntag hatte VfR
Wörmlitz im Spiel gegen TV Deſſau Roßlau viel
Pech. Nach einer 32-Halbzeitführung von Wörm
litz kamen die Gäſte in dem jederzeit raſſig und
fair verlaufenen Spiel noch zu einem 8:7-Sieg.
Der Siegestreffer fiel in der Schlußminute, nach
dem VfR Wörmlitz bis 7:6 immer in Führung
gelegen hatte. VfR Wörmlitz Frauen unterlagen
ehrenvoll 1:3 (0:1).

Städteſpiel Magdeburg Halle 19:7 (11:3).
Die Magdeburger Städte HandballauswahlElf

trat ſtärker als vorgeſehen (ſie wurde durch einige
Spieler des Deutſchen Meiſters SG Orpo Magde
burg verſtärkt) gegen die halliſche Stadtmannſchaft
an und zeigte denn auch ein überragendes Spiel,
gegen das die Hallenſer nicht ankamen.

Hlanevolfes Lanttag in Slabuberg
Der Haupttag der internationalen KanuRegatta

auf dem Starnberger See rollte mit muſterhafter
Pünktlichkeit ab und ſteigerte ſich bis zum Schlußz
rennen, bei dem im Kajakvierer die Frage nach der
ſchnellſten Mannſchaft Europas geklärt wurde.

Ergebnifſe: Kajak-Einer, Männer, 1000 Meter: 1 Un
garn 4-31,6. 2. Deutſchland 4540,2 2. KaſakZweier: 1.
Ungarn 4:12,0, 2. Deutſchland 4:18,4. Kajak-Vierer:

Deutſchland 3:49,2, 2. Ungarn 4-60,1. Frauen 600
Meter: Kajak-Zweier: 1. Deutſchland 2:44,4,
2:45,2. Kajak-Vierer: 1 Deutſchland 2.334

Kajak-Einer: 1. Deutſchland 3:05,9, 2.
3:08,9 Minuten.

Featenspabtlegt in och
Mit viel Sorgfalt hatte der VfW 48 Bochum

ein Frauenſportfeſt vorbereitet. Doppelſiegerinnen
wurden Chriſtel Schulz (Münſter) im Weitſprung
mit 5,60 Meter und im 100- Meter-Lauf mit 126
Sek., ſowie Wilma Pape (Berlin) im Speerwerfen
mit genau 41 Meter und im Kugelſtoßen mit
11.50 Meter. Ergebniſſe: 100 Meter 1. Chriſtel
Schulz (Münſter) 12,6; 2. Brunemann (Hannover)
12,8. 200 Meter: 1. Steinhauer (Hörde) 27,1;
2. Breker (Hörde) 29,0. 80 Meter Hürden:
L. Wahnemühl (Elberfeld) 12,3; 2 Kaufmann
(Elberfeld) 13,0. Weitſprung: 1. Schulz (Mün-
ſter) 5,60 Meter; 2. Brunemann (Hannover) 5.28
Meter. Diskus: 1. Hagemann Kaſſel) 40,53 Meter.
Speerwerfen: 1. Pape (Berlin) 41 Meter.

Faß all in Zahlen
In Zwickau: Sachſen Mitte 5:1 (3:1)
Jn Danzig: DanzigWeſtpreußen G lmen 10 g ß eneralgouverne

Ungarn
Ungarn
Deutſch

3

land

Spiele in den Gauen:
Oſtpreußen (Meiſterſchafty MTV Ponarth Prufſia

Samland Königsberg 1:2, Richthofen Neukuhren VfB
Königsberg 1:13.

Sachſen (Freundſchaftsſpiele): Döbelner S. BC
Hättha 3:2, Tura 99 Leipzig LSV Guben 4:3, VfS
Lezpzig VfL Halle 96 7:0.

Hamburg (Meiſterſchaft) Orpo Hamburg Ham
burger Sportverein 0:2, Altong 95 Wilhelmsburg 09
2:3, Victoria t Wilhelmsburg Eimsbüttel 1:4, V iHamburg Barmbecker S 9:2. t eterin

Schleswig Holftein (Meiſterſchaft) Komet
Holſtein Kiel 0:5, Orpo Lübeck Boruſſia
Reichsbahn Neumünſter Ellerbeck 5:3,
ſtadt Phoenix Lübeck 2:1, S

Kiel
Kiel 16:0,

Fortung Glück
Friedrichsort KilfſgKiel 2:1.

SüdhannoverBraunſchweig: in Hannover: Südhanno
ver- Braunſchweig WeſerEms 1:5.

Riederrhein (Freundſchaſtsſpiele) in Eſſen Nieder
rhein A B. S0, V Preußen Krefeld Fortung
Düſſeldorf 3:1, BlauGelb/ Wehrmacht Wuppertal
Schalke 04 2:6.

Heſſen Naſſau (Freundſchaftsſpiele): Kickers Offenbach
gegen Rotweiß Frankfurt 9:0, FSV Frankfurt Darm
ſtadt 98 7:0.

Württemberg (Freundſchaftsſpiele) Stuttgarter Kicers
et SV Waldhof Mannheim 7.2, VfB Stuttgart gegen

fR Mannheim 4:1

J
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AIIS DERGAISIADT Ffadtgebiet Halle frei von Karkoffelkäfern!
2000 Schulkinder ſpürken dem Karkoffelfeind r. 1 nachVerdunkelung: Von Montag 21.08 Uhr bis

Dienstag 5.28 Uhr. Mondaufgang Montag 19.09
Uhr, Monduntergang Dienstag 3.33 Uhr.

Der Familienausflus

Aufn. MNZvBilderdienſt (Schulze)
Schnappschuß von der Rabeninsel

Ein 5krauß aus vielkauſend Blüten

Ein Blumenflor wie noch an keinem
Auguſttag ſchmückte an dieſem Sonnabend
und Sonntag die Stadt. Wenn ſie auch nicht
dufteten, die roſazipfligen Tauſendſchönchen
und die weißblättrigen Kamillenblüten, die
gelben Gamswurze und die hübſchen, froſch
grünen, leider botaniſch unerforſchlichen vier
ken Blüten, die zur Straßenſammlung für
das Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes angeboten wurden, ſo ſetzten ſie
doch Käufer und Sammler in den gleichen
guten Gerüch. Denn die einen ſpendeten
„durch die Blume“ wacker und unverdroſſen
ihren freien Sonnabend nachmittag und
Sonntag, die anderen einen Teil vom Wehr-
ſold oder aus der Lohntüte, vom Wirtſchafts
geld vder vom Taſchengeld.

Eierzuteilung. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht heute eine Bekanntmachung über die Zu
teilung von zwei Eiern in der Zeit vom 24. Auguſt
bis 20. September.

Goldenes Hochzeitspaar. Heute begehen Wilhelm
Richter und Frau Jda geborene Süße, Waſſer
weg 1, ihre goldene Hochzeit.

Eine Neunzigjährige. Frau Berta Henze,
Hoſpital Otto-KüfnerStraße, feiert in geiſtiger
Friſche am 24. Auguſt ihren 90. Geburtstag

Halle iſt ſchon oft und bei vielen Ge
legenheiten in eine größere Anzahl von
Bezirken aufgeteilt geweſen. Noch nie aber
war es in zwanzig „kartoffelkäferverdäch
tige“ Bezirke zergliedert, und noch nie
waren halliſche Schulkinder „Herr über.
Leben und Tod“ auf den Kartoffelfeldern
des Stadtrandes und in den nützlichen
Knollenpflanzungen der Schrebergärten.

Der ſchöne Auguſt-Sonntagmorgen ſah
etwa zweitauſend halliſche Schuljungen und
mädel mit 180 Lehrern in kleinen Gruppen
zu je zwölf Mann, die jeweils ein Lehrer be
gleitete, auf den Kartoffelſtreifen längs der
Ausfallſtraßen und Bahnlinien im Stadt
bezirk Halle. Vorſichtig durchſtreiften ſie die
langen grünen Reihen, ſorgſam bedacht, nur
ja keine Pflanzen zu zertreten. Jmmer
wieder bückten ſie ſich, um eine Staude nach
der anderen von oben bis unten zu durch
ſuchen. Kein Blatt wurde dabei außer acht
gelaſſen. Die kritiſchen Augen entdeckten
aber auch alles, was da ſaß, kreuchte und
fleuchte, und flinke Füße ſprangen oft quer
über den Acker zum Lehrer. Mit dem alar
mierenden Ruf: „Jch hab einen Kartoffel-
käſer gefunden!“ oder „Das iſt aber be
ſt im mit einer!“, wurden dann harmloſe
Marienkäferlärvchen mitſamt dem Blatt an
gebracht. Wir wiſſen nicht, wie oft der
Lehrer, deſſen Kolonne wir begleiteten, nach
mißtrauiſchen Blicken durch die Lupe er

HEIMISCHSS KULTURLEBEN

klären mußte, daß es ſich um ein glückbrin
gendes „Motſchekiepchen“ handelte. Es
ſchien, als ob dieſe nützlichen Blattlaus
freſſer miy ſämtlichen. Artverwandten gerade
geſtern große Familientage abgehalten
haben müſſen. Vom vierpunktigen Marien
käferſcugling in okergelber Farbe bis zum
karmeſinroten ſiebenpunktigen Großvater
war aber auch alles vertreten. Zur Vorſicht
wurde die eine oder andere Larve, die mit
der Abbildung des „Merkblattes des Kar
toffelkäfer-Abwehrdienſtes des Reichsnähr
ſtandes“ zu große Aehnlichkeit hatten, in
et Flaſche mit chloroformierter Watte ge
ſteckt.

Auch die Schrebergärten wurden eifrig
abgeſucht, und es gab wohl keinen Klein
gärtner, der nicht gern die Kinder durch
ſeine Kartoffelreihen ziehen ließ. Wie der
Leiter des Kartoffelkäferſuchdienſtes der
halliſchen Schulen, Rektor Bonin, am Sonn
tagabend mitteilte, ſind nach bisher vorlie-
genden Meldungen innerhalb des Stadtge-
bietes Halle keine dieſer Schädlinge gefun
den worden.

Damit haben ſich die mancherlei Vor
bereitungen, die es koſtete, dreißig Schulen
zu alarmieren und 20 Lagepläne rchzu
pauſen, gelohnt. Der Eifer der Schulkinder
hat uns die Gewißheit gegeben, daß unſere
Kartoffelernte um Halle außer Gefahr iſt. Gt.

Maler und Zeichner der ſtillen Poeſie
Meiſter des 19. Jahrhunderts im Rorihburgmuſeum

Die durch den Krieg bedingten Verhält
niſſe geben unſeren Muſeen die Möglichkeit,
auch einmal ihre Schätze an Werken der
Zeichenkunſt vorzuführen, die im allgemei-
nen in Mappen und Schränken ein ſchatten-
haftes Daſein führen. Das Moritzburg-
Muſeum hat wiederholt von dieſer Gelegen
heit Gebrauch gemacht.

Die Ausſtellung führt mitten in das
Reich der Romantik und des Biedermeier.
Wenn auch die entſcheidenden Meiſter fehlen,
ſo gibt ſie doch ein anſchauliches und auf
ſchlußreiches Bild dieſer Stilepochen mit
ihren mannigfaltigen geiſtigen Strömungen.
Alle Blätter ſind durch wahre Herzenseinfalt
gekennzeichnet, die fern aller Leidenſchaft die
ſtille Poeſte ſucht. Mit romantiſchem Blick
wird die Landſchaft verklärt, in die bedeu-
tungsvoll auch das menſchliche Leben ein
geſponnen wird. Jn der Wahl der Motive
teilt ſich die Liebe zwiſchen Nord und Süd,
zwiſchen Deutſchland, deſſen landſchaftliche
und ſtädtebauliche Reize man wiederentdeckt,
und Jtalien, nach dem die Sehnſucht treibt.
Künſtleriſch beſtimmend iſt die Sorgfalt, mit
der die Vorwürfe bis ins Detail behandelt
werden, und die Ehrlichkeit des Wollens, wie
ſie allen Malern dieſer Zeit eigen iſt, die
nicht virtuos zu blenden verſuchen und lieber
ein Zuwenig als ein Zuviel an Wirkung
geben. Hat man durch Erkennen- ihres Wol-

lens den Weg zu ihnen gefunden, ſprechen
die Blätter eines Kobell, Overbeck, Preller,
Rottmann, Dreber, Morgenſtern, Zingg,
Bürkel, Achenbach, Klein und anderer Mei-
ſter in ihrem ſtillen Stimmungsreichtum tief
an, auch wenn ihnen nach außen keine ſtark
bewegenden Kräfte eigen zu ſein ſcheinen.
Mit Adolph von Menzel, der nur mit ſeinen
Jugendwerken recht eigentlich in dieſen
Kreis gehört, erleben wir dann eine Stil-
wende, die der Zeichnung den großen vir
tuoſen Zug und maleriſche Prägung gibt.

Die Ausſtellung bekommt dadurch ein be
ſonderes lokales Gewicht, daß einmal in der
Anzahl halliſcher Maler wie Adolf Senff
(1785 1863), den wir bei der heutigen
Kenntnis ſeines Werkes den Beſten ſeiner
Zeit zuzählen müſſen, und Hans von Volk-
mann ſtärker herausgeſtellt ſind, und zum
anderen durch eine Kollektion von Blättern
biedermeierlicher Maler wie Schenck, Fried
rich und Alberti, die uns das alte Halle in
romantiſcher Schau geben. Jn teils ent
zückender Naivität und Treuherzigkeit haben
ſie manch ehrwürdige Bauwerke unſerer
Vaterſtadt im Bilde feſtgehalten, die heute
zum großen Teil nur noch Erinnerung und
Geſchichte ſind. Auch hier erleben wir wieder
einmal anſchaulich, was Halle ſeitdem an
maleriſchen Reizen verloren hat, und un
ausgeſprochen legen uns dieſe Blätter die

unter

Verpflichtung auf, das ſtädtebauliche Erbe
unſerer Väter in ſtärkerem Maße als in den
vergangenen Jahrzehnten zu erhalten und
zu pflegen. E. Höpfner-

9pernabend des Skadilhegkers
Nach dem Schauſpiel-Enſemble, das allabendlichim eeen S chenſemn ſein künſtleriſches Wir

ken entfaltet, leiſteten am Sonnabend nun auch
die Opernkräfte ihren Beitrag zur Vorſpielzeit des
Stadttheaters. So gut wie alle waren vertreten
und ſpendeten ſtimmlich gut erholt mit Begleitung
des Städtiſchen Orcheſters, das unter Günther
Weißenborns feinſinniger Leitung ſtand, in beſter
Gebelaune aus dem reichen Quell deutſcher und
italieniſcher Opernkunſt.

Die ſinnreich aufgebaute Programmfolge wurde
eröffnet mit Beethovens FidelioOuveritrüe, und
dann erſchienen die Vortragenden im Abendkleid
bzw. Frack vor der Rampe. Faſt jeder wartete
mit einer Arie ſeines Faches auf und überzeugte
von neuem von ſeinem Können. So interpretierte
Lydia Dertil die große Arie der Leonore aus
Beethovens Oper, ſtellte ſich Elinor Sadowska als
Zerline (Don Giovanni) vor; des weiteren ſetzte
ſich Lucas Barth für die Anſprache des Hans Sachs
eiſt, verliceh Arno Vorberger der „entſchwundenen
Martha die Weichiheit ſeines Tenors, ſang Hans
Reiſenleitner mit viel Pathos das Zarenlied
Lortzings, während Erna Weſtenberger mit einer
Arie der Eboli aus Verdis „Don Carlos“ die her
vorrägendſte Leiſtung des Abends vollbrachte. Jn
einer Arie der Aida ſtand ihr Käthe Glenewinkel
kaum nach, und der neue Baſſiſt Georg Hruſchka
nahm mit der Verleumdungsarie aus Roſſinis
„Barbier“ ſehr für ſich ein. Dieſer bunte Arien
ſtrauß wurde bereichert durch eine Anzahl reizen
der Duette und zwei prächtig einſtudierte Quar
tette, wobei Erich Heimbach und Heinz Sauer-
baum ſich den übrigen zugeſellten. Das Meiſter
ſingervorſpiel war der orcheſtrale Mittelſtützpfeiler
der Vortragsfolge, mit deſſen Darbietung ſich der
Dirigent wie das Orcheſter einen Sondererfolg
holten. Freudiger Beifall und Blumen ließen nicht
auf ſich warten Dr. Alfred Bast.

Lazarekt wurde zum Konzerkſaal
Es war eine willkommene Abwechſlung für

unſere verwundeten und kranken Kameraden in den
Lazaretten, als ſie am Sonntag alte ſchöne Vater
lands, Heimat- und Volkslieder von einem großen
Männerchor hörten. Die „Männer-Liedertafel von
1845“, die Halleſche Volksliedertafel und der Geſang
verein der Bäcker-Jnnung ſangen für die Kamerxa-
den im Reſervelazarett II (Eliſabeth-Krankenhaus)

Konzertmeiſter Max Knoch. Die Vortrags-
folge begann mit der „Verheißung“ von Mozart.
Dann folgten Vaterlands-, Heimat und Volks
lieder in buntem Wechſel, auch flotte Marſchlieder
fehlten nicht. Mit dem Bundesſängerſpruch, „Grüß
Gott mit hellem Klang“ fand die Veranſtaltung
ihren Abſchluß. Die Kameraden dankten den
Sängern für den Geſang mit lebhaftem Beifall.

H. Hundt.
Pflichtjahr befreit nicht mehr vom Arbeitsdienft.

Nach den Muſterungsergebniſſen des Geburtenjahr
ganges 1924 iſt eine ungünſtige Erſatzlage für den
Kriegshilfsdienſt zu erwarten. Daher hat der
Reichsarbeitsführer im Einvernehmen mit dem
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz be
ſtimmt, daß auch die weiblichen Jugendlichen, die
bei Einberufung in den Reichsarbeitsdienſt das
Pflichtjahr bereits voll abgeleiſtet haben, ein halbes
Jahr aktiven Reichsarbeitsdienſt und ein halbes
Jahr Kriegshilfsdienſt abzuleiſten haben.

Keine Frühkartoffeln einkellern! Gelegentlich
fangen ſchon jetzt Verbraucher an, ſelbſtgeerntete oder
gekaufte Frühkartoffeln einzulagern, um ſich recht
zeitig eine Reſerve für den Winter zu ſchaffen. Alle
dieſe Kartoffeln ſind aber Frühkartoffeln, die ſich
keinesfalls zur Einlagerung eignen. Die Früh-
kartoffeln haben nur eine beſchränkte Haltbarkeit
und ſind zum alsbaldigen Verzehr beſtimmt. Die
zur Einlagerung geeigneten Spätkartoffeln kommen
erſt im Spätherbſt auf den Markt.

THEATER UND KONZTERTE LICHTSPIEL-THEATERF 77 e
P 20. August 1942. Unser Klaus
Peter ist da. In dankbarer

Stadttheater. Freilichtaufführungen
im Burghof Giebichenstein.

Heute, Montag, 18/2—21 Uhr Torquato

T. Riebeckplatz. 8. Wochel Ein
Bavaria-GLroßfihm von ungeheuren
Ausmaßen. „Geheimakte W. B. 1.“

eines

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 36713. Nur noch heute und VERMISCHTES
morgen: „Ehe man Ehemann wird.
Die verführerisch ſunge Heli
Kenzeller bekehrt den hartgesotte-
nen Weiberfeind Ewald Balser mit

in Unterkunft- u.
mög lichkeiten für mehrere aus-
ländische Arbeiter gesucht. Weise

Verpflegungs-

Freude Frau Elf Rarrasch und
Hans-Joachim Rarraseh, 2. Z. im
Felde, Geiststraße 50.

Ihre Kriegstrauung geben be-Kannt: Vz. Fritz Hentzschel,
Charlotte Hentzschel geb. Weid-
haas. Amwmendorf, Hallische
Straße 180, den 24. August 1942.

AMTIICHE ANZEIGEN
Eierverteilung.

In der Zeit vom 24. August vis20. September 1942 werden auf den
Bestellschein 40 der Reichseierkarte
auf den Abschnitt a ein Ei und auf
den Abschnitt b ein Ei an jeden
Versorgungs berechtigten abgegeben.
Infolge Transportschwierigkeiten
Wird die Ware nicht überall sofort
zur Verfügung stehen. Die Ausliefe-
rung an die Verbraucher erfolgt je-
doch innerhalb des 40. Versorgungs-
abschnitts, Es wird, empfohblen, sich
über das Eintreffen der Ware beim
zuständigen Kleinverteiler zu er-
Kundigen.

Halle, 23. August 1942.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

KAUFGESVCHE
Altgold, Silber, alte Gold- und

Siihermünzen, kauft ſede Menge lau
fend Amand Weiß, Kieinschmieden 6
Gen.-Besch. C. 41/1364.

Gehr. Kontrolikassen. Sebnel)-
waagen kauft Grünert Klimpe),
Leipzig C l. Boststr. 15. Ruf 150 78

Pianos u. Flügel zu kaufen gesuehi
Maercker Co. Vniversitätsring
am Stadttheater.

Suche Plattenspieler, evtl. Werk,
und Teppich zu Kaufen. Zinke,
Halberstädter Strabe 14.

Flügel u. Pianos kauft Pianohaus
Döeu. Große Ulvichstrabe 33/34.

Schallplatten kauft an B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprecbapparate,
Gr Virichstr. 33/34. Ruf 266 35.

Nusſſschrank mit eingebautem
Rundſfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung Oarkenfabrikat) zu Kaufern
gesucht. Angebote W 7476 an JINZ

Radio-Röhbre Rens 1294, neu oder
gebraucht zu Kaufen gesucht.
Dr. O. Maß. Lindenstr. 59, part.

Kinderwagen (eytl. Korb) in sehr
gutem Zustand mit Lederriemen u.

Tasso, Schauspiel von Goethe.
Dienstag, 182—20 Uhr Erstauffüh-

rung Erwin und Elmire. Singspiel
von Goethe wit der Musik von
Othmar Schoeck.

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters von 10-13 Uhr.

Abendkasse eine Stunde vor Beginn
Stammkarten-Inhaber. Zahlungen auf

die 1. Stammkartenrate gegen Aus
händigung des Stammkartenaus-
weises werden ab Mittwoch, den
26. Kugust. im Stammkarten-Büro,
Dniversitätsring 25, täglich zwischen
10--13 Vhr und 18--19 Uhr entgegen-
genommen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTAL.TUNGEN

Sportprogramm für die Woche
vom 23. bis 29. August 1942

Reichssportabzeichenkursus: Montag
19-21 Vnhr, Universitätssportplat?
Vorbereitung für das Sportabzei-
chen). Donnerstag 19—21 Uhr. Uni-
versitätssportplatz.

Gymnastik und Spiele: Dienstag 9 bis
10 Dhr, Vniversitatssportplatz (bei
schlechtem Wetter Moritzburg).
Montag u. Freitag 19.45--20. 45 Uhr,
Vniversitäatssportpiatz (bei schlech-
tem Wetter Moritzburg).

Schwimmen, Stadthad: Dienstag 20 bis
21 Vhr, Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für das Sportabzei-
chen. Mittwoch 20 bis 21 Uhr, nur
für Frauen, Ank. und Portgeschr.
Donnerstag 20 bis 21 Uhr. Schwim-
men für Anf. und Portgeschr.
Sonnabend 19 bis 20 Uhr. Vorberei-
tung für das Sportabzeichen.

Pechten: Täglich 19 bis 21 Uhr. Hens
riettenstraße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag 20 bis
Moritzburg

Kinderturnen: Montag 15 bis 16 Uhr.
Freümfeider Schule. Montag 17 bis
18 Vhr, Friesenschule. Montag 18
bis 19 Vhr. Friesenschule. Dienstag
17 bis 18 Uhr, Friesenschule. Diens-
tag 18 bis 19 Uhr, Eriesenschule.
Mittwoch 15 bis 16 Uhr. Freiim-
feider Schule. Freitag 17 bis 19
Uhr. Neumarktschule.

Rollschuhlaufen: Montag 17.30 bis 18.30
Uhr, Hermannschule. Kinder. Mon-
tag 18.30 bis 19.30 Uhr. Hermann-
schule, Erwachsene. Donnerstag
17.30 bis 18.30 V. Hermannschule
Kinder. Donnerstag 18.30 bis 19.30
Uhr. Hermannschule, Erwachsene.

Bexen: Aontag 19 bis 21 Uhr. Aoritz-
hurg. Donnerstag. 19 bis 21 Uhr,
Moritzburg.

Tennis: Ollener Kursus. Montag bis
Sonnabend 8 bis 12 Uhr. Tennis

21 Uhr,

Gum äbereifung bis 70 RM. zu Kau-
ten gesucht. Angeb. W 7688 ANZ.

plätze Sandanger. Voranmeldung
iederzeit beim Platzmeister.

Gefangen von der Kraft
groben männlichen Lebens und von
der Wucht seiner Ereignisse folgt
man diesem dramatischen Film, der
einem Deutschen gewidmet ist,
dessen Verdienste unsterblich wur-
dent Hauptrollen: Alexander Gol-
lng, Eva Immermann, Richard
Haußler, Günther Lüders, Herbert
Hübner, W. P. Krüger. Ausgezeich-
net mit den höchsten Prädikaten!
Jugendliche zugelassen Täglich2.10, 4.40. 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

T. Große Ulrichstraße 51. Hilde
Krahl. Siegfried Breuer, Roltf
Wanka, Friedl Czepa, Beppo Schwai-
ger in dem neuen Bavaria-Großlilm
„Anuschka“ Ein Mädchenschick-
sal von Opfer, Leid und Liebe.Spielleiter: Helmut Käutner. Die
neue Wochenschau, Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich: 2.05., 4.40
7.30 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

O. Schauburg. Ganz großer Er-
folgl Wir spielen weiter! „PFrau
am Abgrund.“ Ein ergreifendes
Frauenschicksal von starker Dra-
matik ünd bezwingender Realistik
in deutscher Sprache. In der
Hauptrolle: Paola Barbara. Lültur-
film: „Künstliche Blumen.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen! Täglich 2.10, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Nochel „PDie große Liebe.“ in
Ufa-Film mit Zarah Leander, Viktor
Staal. Paul Hörbiger, Grethe Wei-
ser. Michael Jary Komponierte vier
neue, reizvolle Lieder für Zarah
Leander, die sie in diesem Film, in
der Rolle einer berühmten Variéeté-
Sängerin, in der ihr eigenen, be-
zaubernden Weise zum Vortrag
bringt. Täglich 2.00. 4.45, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. Heute „Der
verkaufte Grobvater“, ein herzerfri-
schendes Lustspiel der Bavaria mit
Josef Eichheim. Oskar Sima, Winnie
Markus. Spielleitung: Joe Stöckel.
Vorher: Kulturfilm Wochenschau.
Tagl.: 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche unt. 18 Iabren nicht zugelassen

Ringtheater. Waisenhausring 8.
Wiederauffühbrung! Unter Aus
schluß der Oeffentlichkeit“. Ein
großer Film aus dem Ehe- und Ge
sellschaftsleben. mit Olga Tsche-
chowa. Ivan Petrovich. Sabine
Peters. Alfred Abel Hierzu Kultur-
fülm und Wochenschau. Täglich
2.20. 4.50 und 7.40 Uhr. Jugend
unter 18 Jabren nicht zugelassen
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

dem Walzerlied „Finmal das Wun-
der der Liebe erleben.“ Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich
14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorverkauf
ab 13.30 Uhr.

To-Bü Ammendorf. Ab heute
Montag bis Mittwoch das präch-
tige Volksstück: „Der Biberpelz“
mit Heinrich George, Ida Wöüst,
Rotraud Richter. Kulturfilm: Ge-
schwindigkeit und Sicherheit.“ Ju-
gendliche nicht zugelassen. Beginn
5. Uhr und 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 3 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Jenny und der Herr im Prack.“
Ein Film der Bayaria-Filmkunst mit
Hilde Hildebrandt, Paul Kemp. Os-
Kar Sima, Gustav Waldau. Kultur-
film Wochenschau. Anfangszeiten:
5 Uhr und 7.30 Ubr. Jugendliche
nicht zugelassen.

GELDVERKEHR

Pfaffe. Halle/S., Merseburger Str. 49.

STELLENANGEBOTE
Hausmädehen

gesucht. Konditorei
Artilleriestraße 95.

Wir suchen als Bürohilfskraft für
1. 11. 42 oder sofort schreib- und
rechengewandtes junges Mädchen,
Kenntnisse im Maschinenschreiben
nötig, in Stenographie erwünscht.
Bewerbungen mit Angabe bisheriger
Tätigkeit und Zeugnisabschriften an:
von Werthernsches Forstamt, Burg-
wenden über Kölleda.

sofort od.
Karl

später
Fritze,

Hausgehilfiin für Privathaushalt
gesucht. Bewerbung erb. an Frau
Senta Voerster. Leipzig C 1, Bis-
marckstraße 16.

Tagesmädchen ab sofort od. später
gesucht. Hollack. Hindenburgstr. 45, II.

Hypotheken zu ganstigen Be-
dingungen durch Erst Ziebell,Bankagentur. Halle. Rathausstr. 13,
Ruf 249 06. An- und Verkauf von
Grundhbesitz.

Die öffentliche Bausparkasse
der Mitteldeutschen Landesbank
finanziert Neubau. Hauskauf. Hypo-
thekenablösung, VUmbauten od Haus-
verbesserungen durch steuervergün
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutseche
Landesbank. Halle (Saale). Leipziger
Ftrabe 2

Hauszinssteuerablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden)
gewährt Abgeltungsdarlehen zu den
gesetzlichen Bedingungen, ferner
echte, bankseitig unkündbare Til-
gungshypotheken sowie Festhypo-
theken ohne Tilgung zu 4t/2 o bel
100 Auszahlung. Anfragen be-arbeitet Kosterios Agentur Ernst
Ziebell. Halle a. S., Rathausstr. 13.
Ruf 249 06.

VNTERRICHT
Privatunterricht für Maschinen-

schreiben, Kurzschrift und Buch-
fiihrung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1, II. Beginu
jederzeit. Ruf 357 24.

Maschinenschreib. Kurgzsehrift
Genge Friedrichsti 52 Ruf 298 21

Habichs Kochschule, Halle (S.).
Gr. Steinstraße 14; Ruf 339 47. Auch
im Kriege Vierteljahrskurse fürKochen, Backen und Einkochen
Wochentäglich 8--12 Uhr. Eintritt

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11 Ecke Große Ulrichstraße),
bei Bedarf von Möbeln bitte ich um
Nachfrage.
meine werte Kundschaft so gut als
möglich zu bedienen.
Darlehnsscheinen.

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge
prüft. Sophienstraße 25. I.

Land wehrstraße 1. am Riebeckplatz
Kuf 338 26

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8
kauft laufend Altgold,- Altsüber
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Stempel und Schilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 98
Ruf 240 33.

Radio-Reparatur., schnell u. ge-
wissenh. Radiohaus Kirchnerstr. 9.
Ruf 316 28. Ann. 10-1 u. 16--19 Ubr.

Dauer wellen mit System Wel a
RM 4.50 Otto Erbstöher, Stein
weg 25 Zuvorkommende Bedienung

Haake K Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel. Sternstraße 2.
Fernruf 289 04. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un
serem großen Kundenkreis zudienen, ist uns eine Selbstverständ
lichkeit.

Spezial Reparaturwerkstatt für
ſleischereimaschinen und geräte
Kurt Kunter, Halle /S., Freiimfelder

3. Woche
Geheimakte W. B.

Ein Bavaria-Grobfilm
von ungeheuren Ausmahen!

Alexander Golling, Eva Immermann,
Richard Häußler, Günther Lüders,
Herbert Hübner. W. P. Krüger.
Ausgez. m. d. höchst. Präclikaten!
Jugendl. zugelassen. Täglich 2.10,
4.40. 7. 40. Vorverkauf tägl. 11-12.

Ich werde bemüht sein.

Annahme von J

Wissenschaftl. Schönheitspflege

Zich

Mauginggteuer-
ablögu

gewähren wir Ihnen
gern die benötigten

Daulehen Lredite

Stadt)parkaſſe

jeden Monatsersten. Straße 81, Ruf 297 22.

An allen Ah
tör Körperpflege, Gesundheifs-
pfiege. Schönheitspflege, Säug-
lings- und Krankenpflege sowie
för Frauenhygiene sind wit ovch
heute noch im Rahmen des
Möglichen leistungsfähig.

Große Ulrichstrabe 36

C 1
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